
Sm2: [00:31:29] Verstanden haben wir. Mehr müssen wir dann auch nicht machen oder?

Sm1: [00:31:32] Ne, nur verstehen.

 

Erhoben wurden mit 4 Schüler:innen eines Q1-Deutsch-GKs
folgende Daten:

Interpretationsgespräch zu Trakls Gedicht “Verfall”1.
Gruppendiskussion über eine Fallvignette, in der Trakls
Gedicht interpretiert wird

2.

Leitfadeninterviews in Bezug auf den Verstehensbegriff3.
      

FORSCHUNGSFRAGE
Welche Wissensstrukturen in Bezug auf das Verstehen von
Literatur lassen sich bei Schüler:innen der gymnasialen
Oberstufe rekonstruieren bzw. beschreiben?

Es zeigt sich folgendes Verstehensverständnis:
Rekonstruktion der Autorintention vor dem Hintergrund der Entstehungszeit
Hermeneutisch-identifizierend 
Verstehensprodukt als realisierbarer Zielhorizont
Ambiguitätstoleranz im Bereich hermeneutisch-identifizierenden Lesens
Kategorial fassbare Verstehenstheorien werden nicht abgerufen
Kein systematisches, sondern vorsystematisches operatives Verständnis 

FORSCHUNGSSTAND

DATEN UND AUSWERTUNG
Aus den methodologischen Überlegungen ergeben sich drei Erhebungssäulen:

Verstehenstheoretische Begriffsverständnisse 

von Schüler:innen im Literaturunterricht  

Einblicke in eine literaturdidaktische Pilotstudie

Unklarheit des Verstehensbegriffs, Inhalt vs. Form, Verstehen
vs. Analysieren, Verstehen im Unterschied von Erst- und
Zweitbedeutung, Verstehen als Produkt

ERGEBNISSE AUSBLICK
Einbezug weiterer Fälle zur Validierung
der Ergebnisse
Nachschärfung der Methode zur
Erforschung der Trennlinie von
theoretischem und atheoretischem
Wissen 
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METHODE

Gruppendiskussion: Interpretationsgespräch

Hermeneutisch-identifizierende Orientierung an extratextuellen
Referenten: Historischer Kontext, Rekonstruktion der
Autorintention; in diesem Rahmen: Ambiguitätstoleranz;
Verstehen als Produkt

Systematische Trennung von Inhalts- und Aussageebene,
Rekonstruktion der Autorintention; hermeneutisch-identifizierende
Orientierung an extratextuellen Referenten: Entstehungszeit als
zwingender Deutungshorizont

Gruppendiskussion: Fallvignette Leitfadeninterview: Was heißt “Verstehen”?

Anschluss an die literaturdidaktische Erforschung von
poetologischen (Pieper/Wieser, 2018) bzw.
interpretationsbezogenen Überzeugungen (Magirius,
2020), Konzepten (Matz, 2021)  bzw. Verständnissen
(Sosna, 2023) von Schüler:innen, Lehrer:innen und
Studierenden
Mehr Bewusstheit im Umgang mit der Theorie und Praxis
des Interpretierens erscheint als wünschenswert
Erweiterung dieser Forschungsausrichtung um den Begriff
des Verstehens
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Rekonstruktion und Explikation von verstehensbezogenen
Wissenstrukturen (Orientierungsmustern)
Anwendung der Dokumentarischen Methode 

      


